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und Listen der Quellenbelege der Bände 3 und 5 vorgestellren genealogischen 
Sanunlungen teilweise noch nicht einmal vollstä.adig •usgewut<t. Es war sicher 
eine gu~ Entscheidung. nicht bloß Genealegien der Päp~ darzubie~n. son­
dern sozusagen als ,old boys network' dar weit verzweigte NetzWerk der Papst­
und KudiDalsfamllien. Es s~llt sich .Uerdings die Frage, ob solche Werke 
sochgemäß noch als Buch erscheinen sollen oder ob es mit den heutigen Mög­
lichkeiten der EDV nicht auch möglich wäre, nicht nur Zugang zu den Fami­
lien selbst, sondern auch zu deren ca. 20 000 (?) Namen im eiozeloen zu er-
möglichen. H. S. 

Marie-Christine BAILLY-MAtn\E, L'argent. Du min!ralau pouvoir dans Ia 
Fra.nce m&lievale (Espaces medievawc) Paris 2002, Picard, 211 S., zahlreiche 
Abb., Karten, ISBN 2-70S+0631-0, EUR 45. - Die Arbeit ist ah breit angele&ter 
Übublick konzipiert, der die Geschich~ des Silberbugbau.s, du Silberproduk­
tion und der Verwendung dieses Metills im Münzwesen des ma. Frankreich 
nach2ei.cb.net. Dabei zieht die Autorin Nachbarwissenschaften wie die Archäo­
logie und die Geologie bei. Wie berechtigt dies ist, zeigt etwa die archäologi­
sche Erforschung ~r Bergwerke und MeWiproduktionsstätten. Methoden a\1$ 
der Technikgeschichte erlauben dariiber hina\1$, die Herstellungsweisen zu 
rekonsuuioren- auch hier mt$ un~r Beiziehung archiiologischu Erkenotoisse. 
Von ent$cheidender Bedeutung ist Silber für die ma. Wirtschaft als ,das' Münz­
metall, da die europäisehen Goldbestände für die Bedürfnisse der Münzprägung 
nicht ausreichend waren. Ein Kapitel zu diesem Thema ermöglicht dem Leser 
eine Einführung in die breite Thematik und geht auch auf königliche, adlige 
und kirchliche Münzprägung in Frankreich ein. Daoebeo findet aber auch die 
Schilderung der Bergwerksunwnehmer und ihrer Arbe.it$kräfte ihren Platz­
Dazu gehören Ausführungen über Alltagslebeo und Mentalität und Recht$­
starus du Knappen. Im V ugleich dazu kommen Th.-n wie Unternehroenum 
im Montallwesen und - damit eng verknüpft - rechtliche, finaozielle und 
kommerzielle Organisation von Bergbau und Silberproduktion etwas zu kurz. 
Die Arbe.it schließt mit eioem Kapitel über Bugbaupolitik, die sich io Frank­
re.ich in Ansitzen se.it dem 13. Jh. für das Königturn uod e.inzelne Fürs~n 
nachwe.iseo läßt. Die Entwickluog eines Bergrecht$ läßt sich io Frankreich seit 
dem 14., vor ollem aber seit dem 15. Jh. erkenoea Hauptprotagonist ist auch 
hier dar Königtum. Die Arbe.it schließt mit dem Hinweis, daß seit Begino des 
16. Jh. die Entdeckung der Metallvorkommen Südamerikas die Lage in Europa 
grundlegend verändert habe. Die Vf_ bietet e.inem iowessierten Publikum eine 
anschauliche und angemessene Ein!Uhruog io die Geschich~ des französischen 
Silbers bis zu Beginn des 16. Jh. Eio bergbauliches Glossor, ein Quellen- und 
Li~rarurverzeichnis und ein Ortsregister beschließen die Arbeit. C. v. P. 
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